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Am Ende kommt der Benz
Großartige und mitreißende Zunftabendpremiere im Haus der Begegnung in Grenzach

Vo n u n s e r e m R e d a k t e u r
R a l f H . D o rw e i l e r

GRENZACH-WYHLEN. Wenn die Gren-
zacher Zunftobespieler rufen, dann
kommen die Leute – auch in diesem
Jahr zu einem abwechslungsreichen,
bis auf ein paar kleine Texthänger sehr
sicher eingespielten und vor allem brül-
lend komischen Programm. Bis nach
Mitternacht dauerte die Premiere, bei
der die Spieler unter Regie von Peter
„Pius“ Jehle mit ein paar Neuerungen
aufwarteten.

Neu im Team präsentierten sich die Nach-
wuchsakteure Matthias Fellmann und –
sehr präsent – Fabian Bechthold. Aber
auch die alten Hasen boten Schauspiel
vom Feinsten, immer nach dem Motto
„Bis zum Strich – nit witer!“ So etwa Tho-
mas Schwab mit dem letzten Auftritt als
scheidender Jörg Lutz, Ernst Niepmann
als quirliger Peter Endruhn-Kehr, Peter
Jehle als mafiöser Bürgermeisterkandidat
Salvatore Carruba oder Bernd Wittek als
fürsorgliche Bürgermeistermacherin Ul-
rike Ebi-Kuhn.

Zwar schauten die Zunftabendspieler
auch in die Welt-, die Bundes- und die

Landespolitik, aber auf die Themen aus
der Gemeinde wurde natürlich ein
Schwerpunkt gelegt. Vieles, was im ver-
gangenen Jahr die Leute bewegt hat,
tauchte wie nebenbei in einer Nummer
der hervorragend aufeinander eingespiel-
ten Johannes-Singers mit dem neuen Pia-
nisten Christian Deinhardt vor. Auf den
neuen Bürgermeister wartete man gar bis

ganz zum Schluss. Das tapfere Schneider-
lein (Oliver Becker) muss sieben Gegner
besiegen, bevor er zum neuen König
wird.

Mit die lautesten Lacher gab es bei der
Nummer „Was wäri wenn“, bei der Bian-
ca Scarpinato (fast originalgetreu gespielt
von Hanspeter Baier) à la „Und täglich
grüßt das Murmeltier“ den immer glei-
chen Moment mit unterschiedlichen Bür-
germeisterkandidaten erlebt, etwa mit
den von Manfred Wagner bestens darge-
stellten Andreas „Kuckuck“ Kuck oder
dem mehr als kantigen Günter Neuschütz
(gespielt von Heinz „Fetze“ Weiß). Der
echte Neuschütz amüsierte sich im Publi-
kum übrigens prächtig. Dass Klaus Müller
erst zum Schluss genannt wird, liegt nicht
an seinen Leistungen: Sein nach höherem
strebender Ordnungsamtsleiter Jürgen
Käuflin wird unvergessen bleiben.

Ein großes Lob verdienen auch die He-
xen mit ihrem alemannischen Cup-Song
sowie alle vielen Helfer hinter der Bühne.
Ein toller Abend, der am Samstag gleich
eine erfolgreiche Wiederholung fand.

Viele Bilder vom Zunftobe in Grenzach
finden Si im Internet unter
mehr.bz/zunftobe-grenzach

Viele Farben, Grimassen und lustige Tierli
Die Zunftabendpremiere in Wyhlen wird vom Publikum gefeiert / Mit Patrick Karth ist ein wunderbarer Darsteller für Benz gefunden

Vo n u n s e r e m M i ta r b e i t e r
H e i n z Vo l l m a r

GRENZACH-WYHLEN. Mit einer gran-
dios inszenierten Bühnenshow und ei-
nem mit vielen Höhepunkten gespickten
Programm begeisterten die Spieler der
Narrenzunft Rolli-Dudel am Wochenende
ihre Gäste bei den Zunftabenden im ka-
tholischen Gemeindehaus in Wyhlen.

Im vollbesetzten Saal erlebten die Gäs-
te eine Schauspielkunst des Ensembles
um Regisseur Harald Peghini, die beim
Publikum die Lachmuskeln aufs Äußerste
strapazierte.

Glänzendes
Grimassenspiel

Dafür verantwortlich waren neben den
alteingesessenen Zunftspielern vor allem
auch die jungen Barden um Manuel Koch
und Jan Ruf, die nicht nur brillante Auf-
tritte aufs Bühnenparkett legten, sondern
allein durch ihr Grimassenspiel glänzten.
In gewohnter Perfektion erlebte das Pu-
blikum so auch Darsteller wie Anja
Drechsle, die sich auch mit ihrem Gesang
in die Herzen des Publikums spielte.

In weiteren Rollen posierten indes Lis-
si und Claus Schneider, Alex Drechsle,
Susanne Marz, Ralf Gentner, Dieter Grie-
benow, Wolfgang Koch, Patrick Karth,
Andi Luhn und Dieter Kapell mit Tochter
Julia. Sie bemühten bei den Zunftaben-
den am Wochenende nicht nur das närri-
sche Motto in Wyhlen, das mit „S’chönnt

jo no viel schlimmer si“ viele Interpretati-
onsmöglichkeiten offen ließ, sondern be-
geisterten auch bei Sketchen wie „Mir
gönn go lädele“, „Mission Impossible“,
„Es git kei schöner Tierli“ und vielen
mehr. Dass darüber hinaus die Wahl des
neuen Bürgermeisters in Grenzach-Wyh-
len auch bei den Wyhlener Zunftabenden
eine Rolle spielte, war ebenso selbstver-
ständlich wie die Betrachtung der
deutsch-schweizerischen Beziehungen.

Auch das Landratsamt
bekommt sein fett weg

Mit lang anhaltenden Beifallsbekun-
dungen belohnt wurde auch die Kritik der
Narren an den Ämtern und so bekamen
auch das Landratsamt und die Gemeinde
ihr närrisches Fett weg, als es um die Sa-
nierung der Rührbergstrecke oder um die
unsägliche Geschichte an der Unterfüh-
rung am Grenzacher Hörnle ging.

Spitze närrische Pfeile verschossen die
Wyhlener Narren indes in Richtung Gren-
zach und an die dortigen Zunftabende,
die ganz offenkundig nur in „tristem
Schwarz in Schwarz“ als Dresscode be-
sucht werden dürften, während eine bun-
te Vielfalt den Dresscode bei den Zunftab-
enden in Wyhlen bestimme.

Musikalisch begleitet wurden die
Abende vom Musikverein Wyhlen.

Bilder von der Zunftabendpremiere
in Wyhlen gibt es Internet unter der Adresse
mehr.bz/zunftabend-wyhlen

Der Grenzacher
Narrenbaum
kippt um
Jetzt steht er am alten Platz

GRENZACH-WYHLEN (alg). 20,70 Meter
maß er bis zur Spitze – der Grenzacher
Narrenbaum wurde am Samstag am Ein-
gang des Parkplatzes Zielmatten in Gren-
zach aufgestellt. Am Sonntagnachmittag
stürzte der Baum um. Größere Schäden
hat es offenbar keine gegeben. Narren
trugen den heil gebliebenen Baum um et-
wa 1,50 Meter gekürzt zur Sparkasse, wo
er unter spontaner Volksfeststimmung
wieder errichtet wurde.

Mit Muskelkraft und Holzgestängen
war der Baum am Samstag von 20 in Zim-
mermannskluft gekleideten Mitgliedern
der Dängelgeistclique und der Waggis-
clique Grenzach in die Höhe gehievt wor-
den. Viel närrisches Volk begleitete den

Kraftakt, nachdem der Baum zuvor von
der Schlossgasse über die Hebelstraße
zum Standort geschultert wurde. Bereits
im zweiten Jahr hat das Zeichen der Gren-
zacher Narretei seinen Standplatz in den
Zielmatten gefunden.

Allerdings hielt die Freude nicht lange.
Am Sonntagnachmittag wunderte sich
Gemeinderatsmitglied Peter Endruhn-
Kehr, dass der Baum schief stehe. Kurz da-
nach war er umgekippt. Es wurde gemut-
maßt, dass das Betonfundament eventuell
nicht tief genug gewesen sein könnte.
Der Baum kippte über den Parkplatz und
wurde von einem Gebäude vom komplet-
ten Fall abgehalten.

Narren organisierten einen Kran und
leisteten „Erste Hilfe“. Schnell kam man
auf die Idee, den Baum nicht abzuschrei-
ben, sondern ihn an dem alten Standort,
an der Sparkasse, aufzurichten. Schon das
Schultern des gekürzten Baumes wurde
gefeiert. Mehr als 30 Passanten applau-
dierten, als der Narrenbaum wieder stand
(wir berichten noch).

Die Neuen: (von links) Fabian Bech-
thold und Matthias Fellmann

Ein Musketier der Fecht- und Degen-
partei (FDP): Ernst Niepmann als
Endruhn Kehr F O T O S : R A L F D O R W E I L E R

Auf der Suche nach dem Hörnlehotel

Zwei der Johannes-Singers

Schnecken an der Rührbergstrecke F O T O S : H E I N Z V O L L M A R

Andi Luhn als Narrenmeister Ralf Gentner (links), Patrick Karth als Tobias
Benz und Narrenmeister Ralf Gentner als ergebener Narr.

Sonntag, 16 Uhr: Der Narrenbaum
ist umgestürzt. F O T O S : Z V G

Samstag: Aufrichten des Narren-
baums F O T O : A L B E R T G R E I N E R

Rathaus auf italienisch: Peter Jehle gibt den Carruba, Hanspeter Baier Bianca Scarpinato. Oliver Becker stellt den triumphierenden Tobias Benz dar.

Sonntag: 17.15 Uhr: Der Baum wird
an der Sparkasse aufgestellt.
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